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  «Zwei Dinge sind unendlich: das Universum und die menschliche Dummheit, und bei dem Universum bin ich mir nicht sicher.» 
- Albert Einstein.






  
  Lob für Stephen Hunt


‘Mr. Hunt hebt mit rasender Geschwindigkeit ab.’
 - THE WALL STREET JOURNAL


      ***‘Hunts Fantasie ist wahrscheinlich vom Weltraum aus sichtbar. Er verstreut Konzepte, die andere Autoren für eine Trilogie verwerten würden, wie Schokoladenriegel-Verpackungen.’
- TOM HOLT


      ***‘Alle Arten von bizarren und fantastischen Extravaganzen.’
- DAILY MAIL


      ***‘Eine Pflichtlektüre für alle Altersgruppen.’
- GUARDIAN


      ***‘Ein einfallsreiches, ehrgeiziges Werk voller Wunder und Erstaunen.
- THE TIMES


      ***‘Hunt weiß, was sein Publikum mag und gibt es ihm mit sardonischem Witz und sorgfältig aufgebauter Spannung.
- TIME OUT


      ***‘Gespickt mit Erfindungen.’
-THE INDEPENDENT


      ***‘Zu sagen, dass dieses Buch voller Action ist, wäre fast eine Untertreibung ... ein wunderbares, entrücktes Buch!
- INTERZONE


      ***‘Hunt hat die Geschichte mit faszinierenden Gimmicks vollgepackt... ergreifend und originell.'
- PUBLISHERS WEEKLY


      ***‘Ein rasantes Abenteuer im Stil von Indiana Jones.
—RT BOOK REVIEWS


      ***‘Eine merkwürdige Mischung aus Teil und Zukunft.’
- KIRKUS REVIEWS


      ***‘Ein mitreißender Faden ... die Geschichte plätschert vor sich hin ... ständiger Einfallsreichtum hält den Leser bei der Stange ... das Finale ist eine krachende Abfolge von Cliffhangern und überraschenden Comebacks. Ein großer Spaß.'
- SFX Magazin


      ***‘Schnallen Sie sich an für ein frenetisches Katz-und-Maus-Spiel... eine spannende Geschichte.'
- SF REVU
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  1
Der Nervenkitzel der Verfolgungsjagd.


Glas zersplitterte, als Horatio seinen Stiefel durch das Fenster stieß. Hinter ihm schrie Chanisse Baron Magellan an und flehte ihren Mann an, seine Jagdkatzen zurückzurufen. Sie drängte den zweitklassigen Adligen zurück, aber das Knurren der Katzen, das die Treppe hinauf in ihr Schlafzimmer hallte, sprach Bände. 
Unangenehm, dachte Horatio. Mehr als das, verdammt unangenehm. Und das ausgerechnet heute Nacht.
«Barde!» schrie Magellan. «Horatio Bard, du unbedeutender Bastard. Ich habe dir schon einmal gesagt, dass du nicht hierher kommen sollst, ich habe es dir gesagt und dich gewarnt, und jetzt werde ich dich durch eine Erntemaschine jagen; ich werde deine Asche über meine Felder streuen, du schlaksiges Stück Pisse.»
Horatio glaubte ihm. «Baron, essen Sie mit diesem Mund?»
Aber man kann es ihm nicht verübeln. Was soll man sonst tun, wenn man einen Mann bei einem delikaten Verhältnis mit seiner schönen Frau erwischt? Aber das war nicht Horatios Schuld, sondern die des Barons. Hätte Magellan darauf geachtet, dass diese unglücklichen Unfälle nicht passierten, dann hätte er eine Frau geheiratet, die viel fülliger war und seinem eigenen Aussehen ähnelte - das heißt, die hässlich wie ein Eber war. Dann wären Horatios Leidenschaften sicher gekühlt geblieben, anstatt auf diese unwürdige Weise vor einem wütenden Ehemann davonzuklettern und seine Gesundheit zu gefährden, indem er sich aus dem Fenster auf die Terrasse im zweiten Stock stürzte. Er schlug hart auf der Planke auf und rollte sich ab. Mit zunehmender Übung wurde es definitiv einfacher. Es war nur ein kurzer Fall, um auf das Gelände des Herrenhauses zu gelangen.
«Du verdammte Sau!», brüllte der Baron und schaute aus dem Fenster. Seine wütenden Züge glühten wie die Farbe einer der Rüben seines Bauern.
Ja, da ist sicher etwas Wahres dran. Horatio kletterte schnell das efeubewachsene Spalier vor dem Herrenhaus hinunter. Er fiel die letzten Meter hinunter und landete in einem Beet mit gelben Zierblumen. Horatio hielt nicht an, um an ihnen zu riechen. Seine Beine begannen zu pumpen, als er sich bemühte, aus der Reichweite der Gewehre der Gefolgsleute zu kommen. «Genie schafft sich seine eigenen Regeln, Baron.»
Ein Zischen ertönte, als die Katzen das Fenster verließen - zwei von ihnen - mehr Eidechsen als Acinonyx jubatus, der Gepard, der das Basisgenom für ihre Genmanipulation geliefert hatte. Als sie den Weg vor dem Herrenhaus des Barons erreichten, klappten die beiden Jäger ihre Panzerschilde über ihre Schädel und sprangen über die verzierte Feuersteinmauer. Dann hielten sie inne, ihre Augen suchten nach einem Filter, der es ihnen ermöglichte, im schwindenden Halbdunkel zu sehen. Horatio fragte sich, warum sie sich die Mühe machten. Er war fünfmal so groß wie die wilden Hirsche, die auf ihrem Ackerland nach schmackhaften Häppchen suchten, und wenn die Katzen seiner Spur nicht folgen konnten, dann verdienten sie es, vom Baron ins Gras gesetzt zu werden. Seufzend vergrub sich Horatio in der wogenden Getreideebene des Barons, und die Reisknollen platzten auf, als er sich einen Weg durch das saubere Muster der Vegetation bahnte. In der Ferne waren immer noch zwei kastenförmige Erntemaschinen im Einsatz, und als sie den Schaden sahen, den er an ihrer Ernte anrichtete, richteten sie ihre periskopartigen Augenstiele auf ihn und stießen einen Alarmruf aus. Hinter Horatio stürmte eine Flut von Sklaven aus der Villa, die sich an Heugabeln und gelegentlich an einem Gewehr festhielten und schnatternd hinter ihm herliefen. Nicht eine der grünhäutigen Kreaturen reichte höher als die Knie des menschlichen Stabes des Barons. Wenn die Erntearbeiter die Sklaven herbeigerufen hatten, dann reagierten sie ungewöhnlich schnell, wenn sie die Flüche des Barons gehört hatten, dann war eine Tracht Prügel für ihre Trägheit fällig. 
Genau wie der Baron, zuverlässig billig... menschliche Diener zu teuer für den alten Geizhals. Also, schauen wir mal. Zuerst die Katzen. Horatio mochte auf den unwiderstehlichen Gesang seiner Hormone reagieren, aber sein Verstand hatte die Kontrolle über die Planung der heutigen kleinen Entdeckungsreise lange genug behalten, um vorauszusehen, dass er auf die fiesen Haustiere des Barons treffen würde. Horatio zog ein Fläschchen aus seiner Hosenschärpe und streute eine Linie weißen Pulvers hinter sich aus. Es handelte sich um ein Cyanobakterium der ersten Generation, das auf die Auskleidung der Lungensäcke der Katzen einwirkte, die Sauerstoffzufuhr einschränkte und eine Reaktion hervorrief, die einem schweren Asthmaanfall glich. Er hatte es von einem verwilderten Baum erhalten, der sich nicht sonderlich darum scherte, dass Katzen ihre bösen Krallen an seiner Rinde schärften - ein Gefühl, für das Horatio Sympathie empfand. Die Jäger, die Horatios Spur kreuzten, kamen in einem Anfall von Nieshusten ruckartig zum Stehen, wälzten sich über Pflanzen und wirbelten in einem Dunst aus Vegetation herum, während ihre Krallen aus- und eingefahren wurden. Draußen in der Ebene heulten die Erntemaschinen noch lauter auf, als sie die Zerstörung sahen, die die Raubtiere an den Pflanzen anrichteten, die sie eigentlich schützen sollten. Die lebenden Maschinen waren so aufgeregt, dass ihre knochigen Traktorreifen den Boden zerkauten und Erde und Stoppeln in die kühle Abendluft schleuderten. Eine von ihnen stieß einen heißen Gasstoß durch ihre Stachelhörner aus, und Horatio betete, dass derjenige, der ihre Klasse ursprünglich gentechnisch entwickelt hatte, auch einen grundlegenden Verhaltensinhibitor in seinen Gedanken eingebaut hatte. Irgendetwas darüber, dass sie ihre Ernteklingen nicht durch unschuldige Wanderer schleudern sollten, zum Beispiel. Das wäre sehr rücksichtsvoll.
Als Horatios Sklavengruppe den Zorn der schwerfälligen Erntearbeiter sah, hielt sie an, weil sie nicht wusste, ob sie die Verfolgung fortsetzen sollte. Ein menschlicher Gefolgsmann in ihrer Mitte hielt ebenfalls inne, da er wusste, wie viel es seinen Herrn kosten würde, wenn der alte Pfennigfuchser einen Tierarzt einfliegen lassen müsste, um seinen Stall von Erntearbeitern zu beruhigen. Der Trupp entschied sich für Vorsicht und hielt an, um auf die Ernte zu schießen und auf die raschelnden Halme zu zielen, während Horatio sich auf den fernen Wald zubewegte. Horatio duckte sich, als sie mit ihren Waffen das Feuer eröffneten. Eine Granate schlug in eine nahe Vogelscheuche ein, die ins Wanken geriet, als die modifizierte Coelenterat-Ladung Neurotoxin in ihren Stiel pumpte. Da die Granaten in erster Linie für die menschliche Anatomie entwickelt wurden, waren sie nicht tödlich, aber die Tage mit Fieber, Erbrechen und Schmerzen, die durch die Geleespritze verursacht wurden, waren alles andere als angenehm, wie Horatio aus ähnlichen Nächten nach den Zwängen von Amors Pfeilen bestätigen konnte. Die Vogelscheuche, die eher eine Pflanze als ein Tier war, zitterte, als das Gift ihr rudimentäres Nervensystem angriff, und reagierte dann mit einem schrecklichen Anfall, bei dem sie blutblaue Kügelchen aus ihren Zwiebeln abfeuerte und die Abenddämmerung mit einem lauten Banshee-Alarm zerriss. Ein Geschoss prallte von Horatios Schulter ab und hätte ihn fast umgeworfen, aber er konnte sich wieder aufrappeln und weiter sprinten. Ah, alles Teil der Jagd, alles Teil des Spiels. Nicht so angenehm wie die reizende Frau des Barons zu unterhalten, aber diese Übung bietet einen gewissen viszeralen Anreiz.
Die Salve der Gefolgsleute verhallte, als sie unter der zurückkehrenden Salve blauer Streifen abtauchten, wobei die Vogelkugeln die Sklaven von ihren Füßen schleuderten, weil die kleinen Kreaturen zu langsam waren. Horatio riskierte einen Blick zurück auf das Haus. In der Wärme der gelben Scheinwerfer, die das Haus beleuchteten, stand Chanisse als Silhouette vor ihrem zerbrochenen Fenster und winkte ihm zu. Er verbeugte sich einmal vor der exquisiten Frau des dicken Mannes und ging dann weiter in den Wald. Als er aus dem Schatten seiner Villa auftauchte, geriet Baron Magellan unter das Gedränge der fliehenden Diener, der winzigen Sklaven, die kreischten und mit Mistgabeln um sich warfen - eine Flucht -, seiner monströsen Katzen, die sich hustend den Weg zurück bahnten, die Köpfe gesenkt, mit all der Scham, die eine organische Sprintmaschine mit der gesteigerten Intelligenz eines Delphins aufbringen konnte. Ein Vogelkorn prallte an den Wänden der Villa ab. Sie haben sich das selbst zuzuschreiben, Baron, wirklich. Sie haben ein Mädchen geheiratet, das zu jung und zu schön für Sie ist. Nein, heute Abend ist es wohl kaum meine Schuld.
Der Baron erwies sich in den besten Zeiten als schändlich mürrisch. Seine Diener erkannten den schwarzen Humor ihres Herrn und zerstreuten sich. Magellan bahnte sich einen Weg durch die zurückweichenden Sklaven und legte ihnen mit dem Kolben seines Gewehrs Handschellen an. In der Ferne tauchte Horatios Gestalt in den Schatten des Waldes ein. Er war verschwunden. In seinem Gefolge hinterließ er die Schreie der Erntemaschinen und das Heulen der Vogelscheuchen.
Der Baron warf seine Waffe angewidert zu Boden und schlich davon.

      ***Eine Eule schrie tief im Wald, das Gestrüpp war knackig und brüchig unter Horatios kniehohen Lederstiefeln. Seit Monaten hatte es nicht mehr geregnet, und Horatio wusste, dass die Gerüchte am Hof darauf hindeuteten, dass der König, wenn die Trockenzeit noch länger andauerte, bei den außerweltlichen Behörden intervenieren und HUTA, die Wissenschaftler der Human Trading Alliance, um eine Veränderung der Atmosphäre bitten müsste. Doch so sehr ihr Kontinent auch Regen brauchte, ein solcher Akt würde bei den Menschen einen schlechten Beigeschmack hinterlassen. Die Nachfahren der alten Erde hatten wenig Skrupel, Maschinentechnologien einzusetzen. Wenn die Handelsallianz der Menschen der Erde helfen wollte, würden die Außerirdischen mit ziemlicher Sicherheit unsolide Methoden anwenden, Technologien, die im Herzen der Trustlands nicht willkommen waren... einem Gebiet, das in der fernen Vergangenheit als Vereinigte Staaten bekannt war. Nun, die USA, dann Pan-Amerika, dann Greater Randia, dann Concordia, dann war Horatio aus der Geschichtsstunde herausgerutscht, um etwas viel Praktischeres von einer der ablenkend-anmutigen Studentinnen zu lernen, die neben seinem Schreibtisch saß. Als berühmter Musiker hatte Horatio natürlich wenig Zeit für Hofpolitik und die Reibereien zwischen konservativen Gentechnikern und ihren liberalen Kollegen. Und wenn man im Paradies lebt, warum sollte man auch? Wenn es junge Knospen wie Chanisse gibt, die darauf warten, dass ich zwischen ihren Blütenblättern herumklettere und ihren Nektar koste; wenn es wöchentliche Autorennen gibt, an denen ich teilnehmen kann, und Wetten, die ich von meinen Mithöflingen gewinnen kann; und vor allem, wenn es Horden von Fans gibt, die darauf brennen, mein produktives Genie mit der elektrischen Harfe zu bewundern. Sein Freund Danton, der stämmige Schmied und Gentechniker, verstand vielleicht, wie man Maschinenviren einsetzt, um die Saturnringe zu einer Milliarde gleichförmiger Schneebälle zu formen, und die magnetische Technologie, mit der man Teile der Erdatmosphäre mit Eis überziehen kann, indem man isobare Druckunterschiede und Ionenstimulation nutzt, um Niederschläge zu erzeugen; und er verstand vielleicht sogar die gaiaistische Politik und all die vergessene Geschichte jedes langweiligen Jahrhunderts, die zum Verbot der Nanotechnologie auf der Erde führte. Aber hat er auch Spaß gehabt?
Nicht so sehr wie Horatio. Nicht an meinem Geburtstag.
Als er über einen umgestürzten Baumstamm kletterte, hörte Horatio einen leisen Ruf. Hinter einem Gewirr von Rhododendren sprang eine Herde von Hirschen über die violetten Blüten und verstreute sich in der Dunkelheit des Waldes. Dann lokalisierte er, woher das Geräusch kam. Ein Informationsstand, dessen Überdachung vom Alter gezeichnet und von Moos überwuchert war. Von der Spitze des Standes aus richtete sich ein Paar müder Augen auf ihn.
«Ich habe Neuigkeiten», sagte er.
Horatio bezweifelte beim Anblick der verfallenen Kabine, dass sie tief genug in die Erde eindringen konnte, um die wichtigsten Informationsquellen des Landes anzuzapfen.
Als ob sie seine Gedanken gelesen hätte, versuchte die Kabine, den Mann zu beruhigen. «Ich bin noch gesund. Ich wurde für die Förster am Ufer des Sees gezüchtet. Meine Nachrichten sind vom Allerfeinsten.»
Horatio bezweifelte das. Solange er sich erinnern konnte, war der See als Teil des königlichen Parks betrachtet worden, der von den Rangern Seiner Majestät gepflegt wurde - kein moderner Förster hätte die Frechheit, hier Landwirtschaft zu betreiben, geschweige denn mit einem Informationsstand für sich zu werben. Dies war eine Antiquität. Vergessen und aufgegeben.
«Ich werde am Hof des Königs erwartet», sagte Horatio. «Ich habe nur sehr wenig Zeit, um dorthin zu gelangen.»
«Aber das ist wichtig. Die Siedlungen am Nordpol fordern vom König eine Reduzierung der Forschungssteuer. Um das Fünffache!»
«Die einzige Erkundung, die ich vornehme, wird zwischen den Tischen der königlichen Küche und den Bettlaken der Bediensteten stattfinden. Außerdem erinnere ich mich, dass diese Geschichte schon vor vier Jahren, wenn nicht länger, lief.»
«Ich habe noch weitere Neuigkeiten: Der Bürgermeister von Emaille City hat beim Gericht eine Erleichterung der Lizenzgebühr für das Milchpflanzen-Urheberrecht mit der Nummer K76574563 beantragt und behauptet, dass dies der einzig gerechte Weg sei, da sie die höchste Geburtenrate in den Trustlands haben.»
«Hören Sie, ich interessiere mich nicht für die Kleinigkeiten der kommerziellen Interessen», sagte Horatio, der sich langweilte. «Kannst du mir nicht den neuesten Klatsch und Tratsch erzählen? Haben die Behörden in Suni Amadeus Zu und ihre Band nach den Unruhen während ihres letzten Konzerts aus dem Gefängnis entlassen? Hat die Gräfin von Washington entschieden, wer ihr zweites Klonkind bekommen soll? Welcher Fahrer hat gestern Abend das Autorennen in Bok gewonnen?»
«Oh», stöhnte der Stand. «Meine Futtermittel sind verfallen - hier gibt es nicht genug Sonnenlicht - ich versage, ich wusste es.»
Eine plötzliche Welle des Mitleids überkam Horatio. «Hören Sie, ich habe einen Freund, der in der Lage sein sollte, Sie irgendwo unterzubringen, wo es mehr Fußgänger gibt, die Ihre Dienste in Anspruch nehmen. Ich werde ihm sagen, dass Sie hier sind, okay?»
«Oh, danke, danke!»
In Wahrheit würde Danton den Stand wahrscheinlich an das Museum of Worshipful Genome Artificers an der Küste verkaufen. Aber wenigstens könnten Kinder kommen, und sei es nur, um die Kreatur zu ärgern.
«Wenn du zum Gericht gehst, dann habe ich Neuigkeiten. Eine Kurierratte von jenseits der Korallenbrücke hat kürzlich in meinem Unterschlupf übernachtet.»
Horatio schüttelte den Kopf. «Aber sie reisen nur für die Minister des Königs?»
«Ich benutzte Mikrowellen, um seinen Beutel zu entschlüsseln, während er in mir schlief. Er hat es nie bemerkt. Der Palast ist in Gefahr. Fremde mit Mord im Herzen und schrecklichen Plänen im Kopf. Große Mächte versammeln sich an unserem Tor und ringen um Macht und Privilegien. Sie wuseln umher wie Spinnen in einem Netz, und wer weiß, welche Opfer sie sich holen werden. Bleibt weg, bleibt weg!»
«Ach, wirklich?» Horatio ging weg. Dummes Ding. Die melodramatische Bude war senil. Sie hatte eine Unterhaltungswurzel angezapft und verwechselte Fiktion mit einem reinen Nachrichtenknoten. Die einzige Gefahr, die Horatio im Palast erwartete, war die hohe Wahrscheinlichkeit, sich zu betrinken und Wein auf seinen Waffenrock zu verschütten oder, noch schlimmer, auf das Kleid eines schönen Höflings und dafür eine kräftige Ohrfeige zu kassieren.
Die Nacht war länger geworden, und es wurde immer schwieriger, sich einen Weg durch die Bäume zu bahnen, da das Mondlicht das Gras silbern färbte und mehr verdeckte, als es offenbarte. Vielleicht würde er nach diesem Geburtstag sein Sehvermögen auf Niedrigwellen und Infrarot erweitern lassen; das würde diese Art der nächtlichen Verfolgungsjagd etwas sportlicher machen. Aber nichts so Bizarres wie die neuesten höfischen Ein-Generationen-Kostüme, die Moden des Prinzen Commodous, Fuchsschwänze und zusätzliche Arme. Im Hinterkopf hatte Horatio die unausgesprochene Befürchtung, dass zu viele genetische Verbesserungen sein kostbares Genie verderben könnten. Es war ein weit verbreiteter Aberglaube. Das Genie kommt zuerst. Das ist eine Sache, für die man keine DNA spleißen kann. Nun, nicht ohne unangenehme Nebenwirkungen wie bellenden Wahnsinn. Gelegentlich hörte Horatio die bürstenartigen Beine von Rasenmähern, die sich für die Nacht niederließen. Sie waren verwildert, weit weg von ihren Vettern, die den Rasen in den Häusern sauber und grün hielten - aber ihr Genom war authentisch genug, dass sie keine Gefahr für die Menschen darstellten, auch wenn gewisse Kindergeschichten etwas anderes behaupteten. Verdammt, wo ist er? Horatio war sich sicher, dass er Hawkmoor irgendwo hier verlassen hatte. Horatio rief nach ihm, aber nur die Geräusche des Waldes antworteten ihm. Nach zehn Minuten des Suchens stieß er auf die Straße. Eine dunkle Asphaltschicht, gesäumt vom violetten Licht glühender Bäume, deren Glühbirnen Schwärme kreisender Insekten anlockten, die in ihrem Kielwasser tanzende, gesprenkelte Schatten hinterließen. Aber keine Spur von Hawkmoor. Horatio entdeckte den Stumpf eines alten Straßenschildes, auf dem er das entgegengesetzte Wesen geparkt hatte, ein alter Speer aus abblätterndem Eisen, der das Gras durchbohrte. Auf der anderen Seite der Bäume konnte er ein Licht sehen, das tief im Wald flackerte. Viele Menschen mieden diesen besonderen Wald. Der Wald des kalten Lichts war der Name des Ortes. Es hieß, dass damals im Konfliktzeitalter ein feindliches Raumschiff die Hyperraumblockade jenseits von Plutos Stickstoffleiche durchbrochen und sich dem Erdmond genähert hatte, wobei es eine Welle von Roboter-Angriffsschiffen auf einem Selbstmordvektor verstreute. Der Legende nach war es eines dieser Schiffe gewesen, das das Verlorene Königreich Japan in den Wellen versenkte. Ein anderes Schiff tauchte in Richtung des späteren Treuhandgebiets, aber durch einen verrückten Unfall explodierte seine Ladung nicht. Es war eine Meile von der Stelle entfernt gelandet, an der Horatio stand, und die Wälder wurden immer noch weithin gemieden, weil man fürchtete, den Geistern derjenigen zu begegnen, die bei dem Absturz ums Leben gekommen waren.
Horatio bahnte sich einen Weg durch die buschigen Manzanitasträucher und kam auf die Lichtung. Und da stand er und kaute fröhlich auf einer Reihe wilder Kürbisse herum. Der vermeintlich beste Freund eines Jungen - zumindest wenn man der unerklärlich populären Musik von Amadeus Zu lauschte.
«Hawkmoor!»
«Du bist spät dran», beschwerte sich sein reinrassiger Wagen. Es war immer schwierig, das offene Fahrzeug in der Dunkelheit zu finden, die klaren, effizienten Linien von Hawkmoors mattschwarzer Hülle absorbierten das Mondlicht, die vier obsidianfarbenen, knochigen Räder waren unter seinem Fahrgestell fast unsichtbar. Als Horatio noch einmal hinschaute, sah er, dass eine Familie von Zwergelefanten, die nicht größer als ein Kaninchen waren, ebenfalls ein nächtliches Brett aus den Kürbissen gezimmert hatten, wobei ihre Rüssel mit Hawkmoor um die Vorherrschaft rangen. Auf der Stirn der Elefanten prangte ein winziges goldenes Wappen, das einzige, was nach hundert Generationen vom Logo ihres Gentechnikers übrig geblieben war. Einer schmiegte sich darunter und versuchte, gegen Hawkmoors Chitin-Scheibenbremssättel zu stoßen, aber das Auto ignorierte ihn und ließ plötzlich seinen vorderen Leuchtstreifen in einem blendenden Licht aufleuchten. Mit blinzelnden Augen und Hupen gaben die Zwergelefanten entrüstet auf und verschwanden in den Bäumen, wobei einer von ihnen einen Strahl Marksaft über Hawkmoors Türen schoss, als er sich entfernte und mit seinem Miniaturrüssel zum Gruß winkte.
Horatio lachte. «Und erzähl mir nicht, du wolltest diesen wilden Marksaft in Treibstoff umwandeln. Du wirst mit einer Alkoholvergiftung enden, du Idiot. Und jetzt erklär mir mal, was zum Teufel mit mir passiert wäre, wenn ich eine schnelle Flucht aus dem Herrenhaus des Barons gebraucht hätte?»
«Ich wage zu behaupten», erwiderte Hawkmoor, «Ihr hättet Eure Fähigkeiten in der edlen Kunst des Weglaufens weiter verbessert. In Anbetracht meines Stammbaums ist es mir etwas unangenehm, dass Ihr es immer noch für angebracht haltet, mich in Eure nächtlichen Abenteuer zu verwickeln.»
«Oh ho.» Horatio kletterte über die Seite des Wagens und rutschte in die Fahrerkabine. Hawkmoor klappte die Windschutzscheibe hoch und da er die Eitelkeit seines Herrn kannte, verwandelte er das Glas kurz in einen Spiegel.
«Du verstehst nicht, mein lieber Transport. Es gibt nur so viel von mir, wie man verteilen kann. Es ist meine Lebensaufgabe, Freude zu verbreiten - mit der elektrischen Harfe oder mit meinem Körper, wie könnte ich da mein Publikum verleugnen?»
Hawkmoor sah zu, wie Horatio sein Haar zurückkämmte. «In Anbetracht des plötzlichen Anstiegs des Verkehrsaufkommens, genauer gesagt des Ansturms von Baron Magellans Kurieren, die sich auf den Weg zum Palast machen, darf ich so bescheiden sein und behaupten, dass Ihr in einem wichtigen Teil Eurer Aufgabe, das Glück in dieser Grafschaft zu verbreiten, versagt habt.»
«Jeder ist ein Kritiker».
«Ganz recht, Sir.»
Die Lichtung lag an einer leichten Steigung, und Hawkmoor rollte wieder zur Straße hinunter. Das Gerede über den Stammbaum des Wagens erinnerte Horatio daran, dass der Wagen ein Geschenk des Palastes gewesen war. Trotz seines vermeintlichen Hochgefühls grübelte Horatio. Nicht über das Geschenk, sondern über die Gerüchte. Es war üblich, dass die Bürger der Treuhandländer ihre Eltern nicht kannten: Wer wäre nicht versucht, seinen Nachwuchs in einer Roboterkrippe zu lassen, wenn es so viel zu erleben gab? Die Kinderkrippen verfügten über jahrhundertelange Erfahrung in der Erziehung stabiler Kleinkinder, Generationen von Theorien über die Erziehung Heranwachsender und die soziale Integration waren in ihren Speicherbänken verloren gegangen. Nein, Horatio erinnerte sich noch gut an seine eigene Zeit in den Morningstar Halls - an die ausgelassenen Spiele mit seinen Freunden, den Musikunterricht bei den Virtuellen der Kinderkrippe, Mozart, Vivaldi und Sinatra, sogar an den Staatsbürgerschaftsunterricht. Weit besser als die traditionelle Kindererziehung. Dem Vernehmen nach war Horatios Freund Danton von seiner ursprünglichen Mutter und einem kaputten Roboter aufgezogen worden, der als einer der ursprünglichen Mars-Terraformer hergestellt worden war, und Horatio hatte bei weitem die bessere Erziehung genossen. Aber die Gerüchte! Dass der König Horatios Kunst nur deshalb so wohlwollend betrachtete, weil die Verbindung des Jungen mit dem Monarchen auf eine mehr als, sagen wir mal, vertraute genetische Verbindung zurückging.
Das ist lächerlich. Wenn König John aus dem edlen Haus des Wassermanns Horatios Vater wäre, dann wäre Horatio mit Sicherheit im Palast aufgewachsen, zusammen mit dem Rest der Prinzen- und Prinzessinnenbrut des Monarchen. Ein Skandal wäre nicht zu befürchten gewesen. Die Hälfte der Kinder des Königs kam über Mätressen, Palastgäste, Besucher und sogar eine Sirenen-Botschafterin aus den Welten der alten Timarchie. Sie befanden sich jetzt nicht mehr im Karbonzeitalter, als Akteure einer verbotenen Camelot-Assoziation zwischen Kennedy und Guinevere, die von Nixons dunklen Rittern durch einen Wald gejagt wurden. Nein, der König war ein kluger Gönner, nichts weiter. Jedes gegenteilige Gerücht kam von Horatios Rivalen am Hof, von eifersüchtigen Ministern und Narren, die seine Musik für unbeherrscht und zu energisch hielten. Diejenigen, die seinen Hauptwidersacher, den Einhornsänger, unterstützten. Jeder, der fälschlicherweise glaubte, dass es in Mode sei, sich ein Horn auf den Kopf zu setzen und auf Pferdehufen herumzutraben, hatte sicherlich die Chance verdient, die talentlosen Idioten, die sie unterstützten, mit ihren Liedern zu beglücken. Aber Mitleid reicht nur bis zu einem gewissen Punkt. Obwohl es einmal so weit gereicht hatte, dass Horatio die talentlose Frau geheiratet hatte, aber das war eine andere Sache.
Aus seinen Gedanken gerissen, bemerkte Horatio eine Pfeilspitze von Krähen, die über den Mond flogen und zu ihren Nestern zurückflogen. Er musste also in der Nähe des Palastes sein, dessen Ziergärten und Hügel von hoch aufragenden roten Bäumen bewachsen waren, die von den Kometenfarmen am Rande des Sonnensystems importiert worden waren. Krähen gab es im Palast schon so lange, wie Horatio sich erinnern konnte. Die Legende des Hofes besagte, dass sie nur am Abend verschwinden würden, bevor die Sonne zur Supernova wurde. Horatio war sich sicher, dass die Vögel morgen zurückkehren würden, und ihr Flug tröstete ihn auf seltsame Weise. Hawkmoor führte ihn durch die verborgenen Pfade hinter dem königlichen Anwesen, und sie kamen am Fluss heraus. Hawkmoor streckte seine Lichter aus und zeigte die gewölbte Brücke, die das dunkle Wasser überspannte, dann beschleunigte er, überflog die Bodenwelle mit einiger Geschwindigkeit und stieß ein zufriedenes Grunzen aus, als sie kurz in der Luft schwebten.
«Ich weiß nicht, warum du das jedes Mal machen musst.»
«Ich auch nicht, Sir.»
Vor ihnen lag ein beleuchteter Palast. Hawkmoor folgte den Straßen der Gärtner, ließ losen Kies über die Oberfläche der modellierten Teiche rieseln und schleuderte Splitt über die gebänderten Rasenflächen. Ein schläfriger Gärtner rüttelte verärgert an seiner Schnittgutkiste, als ein Granitsplitter an seinem Kopf abprallte. Ein Großteil der modernen Formation des Palastes bestand aus geformtem Lebensholz, einer korallenförmigen Architektur, die unter mehrfarbigen Scheinwerfern auf dem Rasen verborgen lag. Die Brüstungen des Bauwerks hoben und senkten sich wie die Wellen eines gefrorenen Ozeans, kräuselnde Muschelformen, die mit Fenstern übersät waren, die fließenden Wände, die von Schießscharten und den Spitzen eleganter Zwiebeltürme durchbrochen wurden. Seidenwimpel schlängelten sich in der nächtlichen Brise über dem Palast, aktive Fasern tanzten mit Szenen aus dem Kohlenstoffzeitalter, der triumphalen Erkundung des Jupiters, der Befreiung Moskaus, Sonnensegelkämpfern, die mit ihren Schiffslanzen nahe am Wasserstoffflüstern der Sonne manövrierten, und natürlich den bahnbrechenden Helden und Heldinnen der gaiaistischen Bewegung der Erde: Njigata Numazawa, Doktor Sheridan Croydon und die seligen Züge der Gräfin von Seleste Sárris.
Als er aus Hawkmoor ausstieg, hob Horatio seine elektrische Harfe vom Beifahrersitz und schlang sie sich über den Rücken. «Ich hole dich später von der Garage ab. Und wenn du dort Red Roadburn triffst, versuche, ein wenig Demut zu zeigen.»
«In Anbetracht des fortgeschrittenen Zustands der Kurzsichtigkeit des Linienrichters, der während unseres letzten Kampfes das letzte Rennen beurteilen sollte», schnaubte Hawkmoor, «Wäre es vielleicht angemessener, ja, ich schlage vor, scharfsinnig, wenn es dieser zweitklassige Mischling wäre, der bei seinen Prahlereien ein kleines Maß an Diskretion walten ließ. Sir.»
«Das ist genau das, was ich meine.»
Der Wagen ließ Horatio in einer Wolke von Fahrbahnsplittern zurück und schleuderte den Weg hinunter. Horatio zuckte mit den Schultern und machte sich auf den Weg, um die Vorderseite des Palastes zu umgehen. Es könnte irgendwo eine Hintertür offen sein, aber ein Eingang war alles. Wenn ich das verpatze, dann ist die Nacht kaum zu retten.
Die heldenhaften Gardisten des Königs säumten den gewölbten Eingang, jeder von ihnen acht Fuß hoch und wegen ihrer karmesinroten Hosen und roten Keramikbrustpanzer als Kirschpflücker bezeichnet. Sie machten ihre Gewehre scharf, als Horatio und die anderen Gäste an ihnen vorbeischlenderten. Ihre Augen waren geschlitzt wie die einer Katze, intensiv und golden unter den buschigen Helmpelzen. Horatio sah sich auf dem Rasen um und war froh, dass Hawkmoor so vernünftig gewesen war, ihn hinten abzusetzen. Eine lange Schlange von Autos schlängelte sich über das Gelände, und gelegentlich ließ sich ein Ornithopter mit flatternden Flügeln auf den Plätzen hinter den Seen nieder, bevor er eine weitere Schar von Kriechern zum Bankett absetzte. Eine Prozession von Eingeladenen bewegte sich zu Fuß auf den Palast zu. Es konnten Herzöge sein oder auch Bauern aus der Umgebung. Da die Materialien des Lebens seit hundert Generationen von biomechanischen Assemblierern kostenlos zur Verfügung gestellt wurden, fehlte es niemandem mehr an feinem Stoff. Oder an Essen. Oder an einem endlosen Strom von Partys. Aber bei so viel Auswahl war der Wert der Kunst des Unterscheidens in schwindelerregende Höhen gestiegen.
Horatio ging mit der sanft plaudernden Menge. Es war eine warme Nacht, und die Frauen schlenderten in weiten Hosen im Jodhpur-Stil oder in wallenden ärmellosen Kleidern, von denen einige mit den Stimmungsmustern ihrer Besitzer verbunden waren, deren Farben auf goldene Vorfreude und himbeerfarbene Aufregung ausgerichtet waren, während sie sich den Festlichkeiten näherten. Wie Horatio folgten die meisten Männer der Mode der Saison und trugen teegrüne Jacken mit hohen, imitierten HUTA-Naval-Kragen. Horatio stolperte fast vor Wut, als er einige zentaurenförmige Körper unter der Presse entdeckte... wie konnten sie ihre Chancen auf Anerkennung und sozialen Aufstieg ruinieren, indem sie einer solch seichten Mode folgten, die von der groben, genförmigen Gestalt des Einhornsängers vorgegeben wurde? Horatio warf einen Blick in ein Fenster, bewunderte sein gelbbraunes, schulterlanges Haar und sein gerades, weißes Lächeln, die lachenden, blauen Augen, die so launisch werden konnten wie ausgetretener Jeansstoff, und dann strich er sich ein Reiskorn des Barons von seiner Jacke. Das Glück begünstigte die Hübschen, und er würde dem Hof in den nächsten Wochen einiges über Gentechnik zeigen. Danton hatte Horatio einmal gesagt, er sähe aus wie eine jugendliche Version eines Schauspielers namens Robert Redford. Er hatte versucht, auf ein Holo des Mannes zuzugreifen, aber die Datenwurzeln rund um sein Haus konnten nichts anderes als ein einziges körniges Standbild finden - zwei verwundete Männer, die im Schatten einer Hütte uralte chemische Reaktionswaffen abfeuerten, wobei Holzsplitter flogen, als ein unsichtbarer Feind auf sie zurückschoss. Gefährliche Zeiten für einen Theaterschauspieler, offensichtlich. Es bestand durchaus die Möglichkeit, dass jemand einem von Horatios Vorfahren ein scherzhaftes DNA-Virus eingepflanzt hatte. Schließlich gab es nicht immer einen ethischen Kodex für Gentechniker, und Zeitbomben-Mehrgenerationen-Veränderungen traten immer noch bei vereinzelten natürlichen Geburten auf. Babys, die mit dem Gesicht eines Elvis oder De Niro geboren wurden, Männer mittleren Alters, deren Haare sich an ihrem hundertsten Geburtstag plötzlich rosa färbten, oder Männer, die eines Morgens mit einem obszönen Melanin-Graffiti auf der Brust aufwachten. Aber das passierte normalerweise nur den Nachkommen der Reichen und Berühmten, denjenigen, die ihre Abstammung bis zu Politikern und Königen zurückverfolgen konnten - Berühmtheiten, die einen Studentenstreich in einer der Praxen der klassischen Erde rechtfertigten.
Eine dachlose Kutsche hielt kurz vor den offenen Türen des Palastes an, im Geschirr eine Reihe tiefschwarzer Teddybären, harmlose Urinstinktiere, die ein altes Stalllied summten. Der Fahrgast war bereits ausgestiegen, und auf der Treppe fand ein lauter Streit statt.
«Aber ich bin weit gereist!»
Ein Offizier mit einer Pantherfell-Pelisse zuckte mit den Schultern. «Wir haben unsere Befehle, Madam. Nur mit Einladung. Wir erwarten, dass wir ohnehin überfüllt sind. Vielleicht kann ich Sie an eine der öffentlichen Veranstaltungen verweisen, die anlässlich der Feierlichkeiten in dieser Nacht stattfinden... ?»
Horatio hielt den Atem an. Auf den Stufen stand eine Frau, ihre zierliche Figur war in ein ebenholzfarbenes Neckholder-Kleid gekleidet, und ihre Augen blitzten vor Wut, als sie sich dem Wachmann entgegenstellte. Und sie war wunderschön. Mehr als das, die Versuchung eines Engels, ein lebendes Paradoxon, verführerisch wie die Sünde und keusch wie die Tugend. Jemand, der Verständnis verlangt. Sie zupfte irritiert an ihrem rabenschwarzen Haar, als hätte sie vergessen, dass es von einem silberglänzenden Band zurückgehalten wurde.
«Das ist zu viel.»
Horatio stieg die Treppe hinauf und hielt ihm seine Einladung hin, ein Stück Messing, in das das königliche Wappen eingraviert war. «Da seid Ihr also, ich dachte, Ihr wärt am See.»
Mit klackenden Absätzen trat der Gardist zurück. «Verzeihung, Herr Bard. Ich habe nicht bemerkt...»
Die Frau, die ihre Chance auf Einlass sah, ergriff Horatios Arm und lachte kokett, als sie die Soldaten hinter sich ließen. «Mein Gedächtnis lässt zu wünschen übrig, ich habe geschworen, dass ich heute Abend allein gekommen bin?»
«Ich versichere Ihnen, dass Ihr Gedächtnis der einzige Teil von Ihnen ist, der unbefriedigend ist... obwohl Ihr Akzent ungewöhnlich ist?»
«Wie ich eurem übergroßen Gardisten schon sagte, bin ich weit gereist, um hier zu sein. Übrigens, vielen Dank...?»
«Horatio Bard, ein Musiker von einigem aufkeimendem Ruhm. Ich bin einer der vierzig offiziellen Hofkomponisten. Der beste von ihnen, wirklich.»
«Lalya.» Sie hielt inne. «Und du bist sehr süß. Du hast mir den Einbruch von hinten erspart.»
Durch ihren Scherz abgelenkt, sah Horatio seinen Freund Danton durch die Menge drängen. Horatio blickte sich um und entdeckte Lalya, die in einem Gedränge von Zentauren verschwand.
«Warte, ich...!»
Sie haben einen gefährlichen Geschmack, was Gefährten angeht.» Danton ergriff seinen Arm.
«Lass mich jetzt gehen, Danton.» Zu spät, die Frau war verschwunden.
«Die Leute von Baron Magellan bitten den König, dich ins Exil zu schicken, wenn nicht noch Schlimmeres. Und jetzt tauchst du mit ihr als Gast im Palast auf.»
«Du kennst Lalya?» Horatio hustete ungeduldig. «Warum hast du das nicht gleich gesagt?»
«Ich weiß von ihrer Art. Das ist genug. Lass dich nicht von ihrem Aussehen täuschen. Sie sind aus einem Bottich gekommen, genau wie der Rest von ihr. Grace Kelly mit einem Hauch von Audrey Hepburn, Tally Critair und Angelina Jolie, wenn ich mich nicht irre.»
«Was meinst du?»
«Hast du die Nadel auf ihrer Brust nicht gesehen?»
«Ich habe ihre Brust gesehen...»
«Pah. Aber nicht die silberne Schwanennadel, die sie trug. Dein Selbsterhaltungstrieb hilft dir so wenig wie immer, Horatio.»
Danton merkte, dass sein junger Freund nicht wusste, wovon er sprach. «Der silberne Schwan - das ist das Symbol des Silbernen Reiches, das Wappen der alten kaiserlichen Familie.»
Horatio zuckte mit den Schultern. «Du weißt, dass ich mich von der klassischen Periode, dem Karbonzeitalter, inspirieren lasse und nicht von langweiligen Machenschaften, die ein paar Jahrtausende zurückliegen.»
«Hah, ein wenig Wissen ist eine gefährliche Sache. Nun, zumindest hast du vom Silbernen Reich gehört. Wie hießen eure Kinderzimmer noch mal? Morningstar oder Kimball? Dachte ich mir schon. Sie können dir die Farbe des Hemdes nennen, das Elvis am Tag seiner Ermordung trug, aber wenn du sie nach dem Konfliktzeitalter fragst, verstummen sie. Geschichte ist mehr wert als ein Lied, Horatio, du musst die Geschichte verstehen, sonst wiederholt sich das verdammte Ding wie ein Programmierfehler.»
Sie gingen weiter durch den Palast, über Teppiche mit schwingenden Fasern, die ihre Stiefel beim Gehen vom Schmutz befreiten. Sie gelangten in den großen Festsaal, ein Pyramidengewölbe aus Kristall, in dem Luftballons schwebten, Hologramme kleiner Tauben, die Cartoon-Töne sangen und auf unabhängigen Bahnen dahinschwebten. In der Mitte des schillernden Bodens stand eine achtzig Fuß hohe Eisskulptur des Heiligen Croydon. Sie schimmerte, als winzige Laserdrohnen umherflogen, um Hologrammvögel zu erzeugen, wobei Streulicht auf der Oberfläche der Skulptur glitzerte.
Als er seinen nüchternen Freund ansah, war Horatio klar, dass Danton die Worte, die er gesprochen hatte, auch ernst meinte. Doch nur selten zeigte Danton so etwas wie Respekt für die Errungenschaften ihres glorreichen Zeitalters. Er mochte zweihundert Jahre älter sein als Horatio, aber es gab genügend andere Senioren, die in den Trustlands wandelten und bei denen das Feuer des Hedonismus nur wenig geschürt werden musste. Nein, Danton wäre in früheren Zeiten bestimmt glücklicher gewesen, wenn er sich in einer Koloniekuppel gequält oder die schmutzige Luft eines schweißgetränkten Blockadeschiffs geatmet hätte. Mit seinem verarmten Sinn für Anlässe hatte Danton nur wenige Zugeständnisse für die Feierlichkeiten gemacht. Seine polierten schwarzen Arme hingen aus einer gepolsterten Ingenieurweste heraus, und aus einem Dutzend Reißverschlüssen und Taschen lugten winzige Werkzeuge eines Gentechnikers hervor. «Wie auch immer, Horatio, ich sehe, dass es dir wenig nützt, mir zu folgen, während ich doziere. Pass einfach auf dich auf, heute Nacht ist etwas im Gange, ich kann es riechen. Wir sehen uns dort drüben...»
Horatio bemerkte, wohin Danton zeigte, neben einer Kugel, die Wein ausschenkte und gleichzeitig Alkohol in einer Reihe von magnetischen Kugeln über ihrem Mechanismus jonglierte - dort - zwei Männer. Irgendetwas an den beiden konnte Horatio nicht ausmachen: mehr als nur Unterschiede in Körpersprache und Kleidung. Der eine war ein alter Kerl mit einer spärlichen Portion watteweichem weißem Haar und einem polierten Schädel, der in keinem Verhältnis zum Rest seines Körpers zu stehen schien. Sein Begleiter trug einen teuren schwarzen Anzug, sein Auftreten war dunkel, intensiv und gefährlich. Er wirkte im Palast so deplatziert wie eine Jagdkatze mit einem um die Schwanzspitze gewickelten Seidenschal.
«Sie sind nicht aus dem Treuhandgebiet?»
«Nicht einmal Europäer von jenseits der Korallenbrücke.» Danton zeigte nach oben an die Decke.
«Was? Außenweltler, hier?»
«Der Vorteil, wenn man König ist, ist, dass man seine eigenen Gesetze immer ein wenig biegen kann. Obwohl ich vermute, dass John Aquarius in ihrem Fall kaum eine Wahl hatte. Habt ihr bemerkt, dass der Große mit dem silbernen Haar leicht wackelt? Schauen Sie sich um und sagen Sie mir, wer sonst noch in diesem Raum den gleichen Gang hat.»
Horatio tat, wie ihm geheißen wurde. «Na, der alte Kerl, mit dem der König spricht. Und wenn mich meine Augen nicht täuschen, hat er auch eine dieser silbernen Schwanennadeln an seinem Waffenrock. Aber warum redet der König mit einem Fremden?» 
Die Höflinge, die den übergewichtigen Monarchen begleiteten, brachen in Gelächter aus, was dem Herrscher normalerweise sehr gefiel. König John war sowohl Monarch als auch Hofnarr in seinem eigenen Hof.
«Küss die Hand, die du nicht küssen kannst», erklärte Danton. «Das ist ein altes jovianisches Sprichwort. Sehen Sie, wie beide Parteien die andere eifrig ignorieren. Diese beiden feinen Kerle sind Verbindungsmänner des Morestop-Instituts. Nein? Hätte ich auch nicht gedacht. Der Grund, warum sie etwas wackelig auf den Beinen sind, ist, dass sie nicht im Netz sind. Wir haben hier keine drahtlosen Netzwerke, nur die Datenwurzeln, und das ist nicht gut für ihre Art. Beide haben auf Nanotechnologie basierende Computersysteme, die in ihre Gehirne integriert sind, eine symbiotische Echtzeit-Verbindung zu ihren künstlichen Intelligenzen. Nur auf der Erde können sie keine Feeds empfangen, sie sind völlig auf sich allein gestellt. Stellen Sie sich vor, wie es sich anfühlt, wenn Sie Ihr ganzes Leben lang im Stillen mit einem Gott in Ihrem Kopf sprechen und dann plötzlich abgehängt werden. Keine Ratschläge, keine Daten, kein Informationsaustausch.»
«Das ist ekelhaft.» Horatio war schockiert. «Wie können sie es ertragen, lebendes Metall in ihrem Kopf zu haben?»
«Sie haben also doch ein paar gaiaistische Sympathien. Ich bin froh, das zu sehen. Aber ihre Situation ist wahrscheinlich gar nicht so schlecht - ich wage zu behaupten, dass die Verbindungsleute Ihnen sagen würden, dass sie recht gemütlich ist. Es handelt sich um eine symbiotische Beziehung, nicht um Sklaverei. Sie sind Wissenschaftler. Haben Sie eine Vorstellung davon, wie viel Wissen es heutzutage selbst in einem einzigen wissenschaftlichen Fachgebiet gibt? Selbst mit synaptischer Prägung bräuchten Sie tausend Jahre, um alle veröffentlichten Arbeiten in einem kleinen Teilbereich wie der Enzymtechnik zu erfassen. Und bis Sie das geschafft haben, wären Sie natürlich hoffnungslos veraltet. Hinzu kommen die Billionen Exabytes an Daten, die jeden Tag durch Kontakte mit Außerirdischen, bahnbrechende Laborergebnisse und das Wiederauftauchen verlorener Kolonien erzeugt werden. Wie könnte jemand die Zeit aufbringen, diese Datenmenge allein zu sichten? Durch den Beitritt zum Morestop-Institut erhalten die Wissenschaftler Zugang zu roher Verarbeitungs- und Sammelleistung, zu unbegrenztem Abruf, während ihre künstlichen Intelligenzen auf ein Netz menschlicher Sichtweisen und Intuition zurückgreifen können. Eine Forschungspartnerschaft.»
«Das hört sich eher so an, als würde man einem Zauberer Vertrautes vorspielen. Die armen Teufel.»
«Ha, Ihre klassische Denkweise. Ich muss allerdings zugeben, dass ich froh bin, dass wir in unserem gemütlichen kleinen Hinterland auf der Erde mit unserem Reservierungsstatus leben, wenn ich ihre Art hier sehe. Aber verschone sie mit deinem Mitleid. Selbst ohne ihre KI-Verbindung ist ihr Verstand schärfer als Ihrer oder meiner es je sein könnte. Die freie Kapazität im Frontallappen ihres Gehirns wurde formatiert, neuro-geätzt. Die biologische Software in ihrer Großhirnrinde ist so leistungsfähig, dass sie eine ganze Reihe von Daten selbständig verarbeiten kann. Also pass auf, was du in ihrer Gegenwart sagst. Aber hey-ho, ich vergesse mich. Alles Gute zum Geburtstag, Horatio. Es kursieren Wetten am Hof, dass du morgen zum Zentauren wirst.»
Horatio schnaubte und merkte dann, dass sein Freund ihn nur aufziehen wollte. «Der Einhornsänger sollte so glücklich sein.»
Danton nickte in Richtung des rivalisierenden Musikers in der Mitte des Ballsaals. «Da ist deine Ex-Frau mit ihrem Gefolge. Vielleicht könnte ich sie fragen, wie man Horatio Bard verbessern könnte? Ich bin sicher, sie hat ein paar Ideen.»
«Erwarten Sie keine allzu höfliche Antwort. Kühe haben auch vier Beine. Außerdem, welche Gentechnik gibt es, die mein Aussehen verbessern könnte?»
«Geben Sie mir Zeit, ich bin sicher, dass ich mir etwas einfallen lassen kann. Mit meinen geschickten Händen, die dir zu Diensten stehen, wird es mir sehr weh tun, wenn du deine Gewohnheiten an jemand anderen weitergibst.» Danton griff in eine Tasche auf seinem Rücken und holte ein längliches, in Reispapier eingewickeltes Gebilde heraus. «Hier, Mann, von der Stange, mögest du es weise verwenden.»
Als Horatio die Verpackung aufriss, entdeckte er, dass das Geburtstagsgeschenk seines Freundes ein altes kupferfarbenes Buch war. Es schien jedoch keine Möglichkeit zu geben, es zu öffnen. Er fuhr mit der Hand über den Einband. Er fühlte sich an wie eine Mischung aus Plastik und Knochen, glitschig und warm. Der Buchrücken enthielt keinen Text, aber auf der Vorderseite war ein einzelnes geschlossenes Augenlid eingraviert.
«Faszinierend», sagte Horatio. «Aber was ist es? Ist es ein Papierband oder vielleicht ein alter E-Book-Reader?»
«Ich glaube, es war ein Roboter. Eine Klasse maschinellen Lebens aus der Endphase des Turing-Zeitalters, die während der Konfliktjahre ausgestorben ist. Nicht wie einer unserer Roboter, wahrscheinlich viel vielseitiger. Er ist weder organisch-nanotechnisch noch metallisch-nanotechnisch, sondern etwas Vergessenes zwischen den beiden. Die Forscher sagten, sie hätten ihn in einer Mine gefunden; dort gab es Regale für neunundneunzig weitere Exemplare, die alle leer waren. Ich vermute, dass sie einem Handelsfürsten aus dieser Zeit gehörten.»
«Wirklich!» protestierte Horatio. «Danton, wie viel hast du dafür bezahlt? Das ist ein viel zu teures Geschenk ...»
«Unsinn. Ich habe nicht viel damit anfangen können, nicht einmal das Ding aktivieren. Höchstwahrscheinlich ist es tot. Außerdem habe ich meine letzte Ladung Schnecken, die die neue Keramik absondern, an der ich gearbeitet habe. Wenn ich die Details mit der Human Trading Alliance teile, wird mir das HUTA-Urheberrecht genug Tantiemen einbringen, um meine Hobbys für den Rest des Jahrzehnts zu unterstützen.»
«Du bist ein wunderbarer Freund, Danton.»
«Das bin ich. Und ich gebe dir auch einen wunderbaren Rat: Halte dich von der Frau fern, mit der du reingekommen bist. Diese alte Nase erkennt Ärger, wenn er im Wind weht.»
Danton zog sich zurück, um nach einer neuen Haustierrasse zu sehen, die er beim Compte dé Offiahv gelassen hatte, und ließ Horatio allein zurück. Horatio steckte das Geschenk in seine Tasche und schaute sich dann in der Menge um. Sklavenkreaturen kamen aus der Küche, grünhäutige Kobolde in königlichen roten Tuniken, die in Vierergruppen Weinfässer an Stangen schleppten.
Als König John bemerkte, dass Horatio allein war, brachte er seinen seltsamen außerweltlichen Gast zu dem Jungen hinüber. «Sag mal, Junge, das ist Ensor Volpone.» Die königlichen Wangen des Königs waren vom Wein gerötet. «Professor Ensor hat in seiner Zeit mehr als einen Hawking-Preis erhalten.»
Da Horatio aus den Worten des Königs nicht schlau wurde, verbeugte sich der Wissenschaftler höflich. «Ein Mann der Wissenschaft, Sir. Die elektrische Harfe auf Eurem Rücken hingegen kennzeichnet Euch als einen Gentleman der musikalischen Künste.»
«Ja. Ich weiß.»
Volpone muss das Unbehagen in seiner Stimme gespürt haben. Oder war es diese clevere Software, von der Danton sagte, dass der Mann sie in seinem formatierten Gehirn mit sich herumtrug? Sie modelliert bereits Horatios Persönlichkeit.
«Ah, der Aberglaube und die Annehmlichkeiten eines Landlebens. Wie ich sehe, haben Sie uninformiertem Geschwätz zugehört.» Der Professor deutete auf Horatios Hals. «Sie haben einen Oszillatorus minimus, ja, ein kleines Mikrowellen-Übertragungsorgan von der Größe einer Erbse? Das Implantat, das es Ihnen ermöglicht, den Unterschallbereich Ihrer Harfe zu steuern und sich mit den primitiven Computern zu verbinden, die Sie hier dulden. Ich habe übrigens eines Ihrer Stücke gehört. Ihre unterschwellige Manipulation von Emotionen ist sehr effektiv.»
Horatio fühlte sich in der Gesellschaft des Wissenschaftlers wohler. Dieser Volpone ist wirklich ein sehr kultivierter Bursche. Gar nicht so übel.
«Der Unterschied zwischen Ihnen und mir besteht nur in der Größe und im Material. Ihr Implantat ist organisch, aus Proteinen und dergleichen, während meins aus Vanadium besteht. Auf den Welten der Human Trading Alliance empfange ich Mikrowellensignale von Satelliten und Bodenstationen und leite sie weiter. Der Unterschied zwischen unseren Implantaten ist lediglich eine Frage der Position im Periodensystem, mehr nicht.»
König Johann hustete.
«Aber natürlich, verzeihen Sie. Ich vergaß, wie ernst ihr Erdlinge eure gaiaistische Politik nehmt. Dass ein neuronales Netz, das aus Fleisch besteht, als intelligent und rein angesehen werden kann, während ein in Silizium eingraviertes oder aus Nanomechanik zusammengeschustertes Netz irgendwie verdorben ist.»
«Heute ist ein gaiaistischer Festtag für uns, Ensor», dröhnte der König. «Sag mal, wo ist denn der Wein hin?»
«Immer, Majestät, immer geht es um die Hinterlassenschaften des Konfliktzeitalters.»
Der König griff nach einer Hähnchenkeule, wischte sich den Mund an seiner Robe ab und schwappte dann ein Glas vom Serviertablett eines Sklaven weg, um es Horatio zuzuschieben. «Eure Familie hat mehr Grund als die meisten anderen, dorthin zurückzukehren, Ensor. Warum sonst seid Ihr heute Abend hier? Um Euer Geld an meinem Hof zu verteilen.»
«Meine Familie war nicht immer das, was wir jetzt sind», erklärte Volpone zu Horatios Gunsten. «Man könnte sagen, wir sind gefallen.»
«Gefallen», lachte der König freundlich. «Ihr wart doch einmal Kaiser, mein Freund. Herren des Universums, und meine Vorfahren zählten zweifellos zu euren Untertanen.»
«Wenn sich das Rad wieder dreht, mögen wir so weise regieren, wie Eure Hoheit es in seinem Land getan hat.»
«Die erfreulichsten Träume sind die, die vielleicht nie in Erfüllung gehen.» Der König füllte Horatios Glas aus einem in den Falten seines Gewandes verborgenen Flachmann nach, auf dem das Wappen des Königshauses wie ein von Viren gesponnener Diamant lag. «Lasst uns hören, was der Junge über Eure Mission denkt. Er ist ein Rumtreiber, daran besteht kein Zweifel, kaum mehr als vierzig, aber lasst die unstete Jugend trotzdem zu Wort kommen.» Volpones vorsichtige Augen musterten Horatio, als der König fortfuhr. «Siehst du, mein Junge, der Professor hier bittet um die Erlaubnis, zum Pol zu gehen und die Welt unter ihm zu besuchen. Natürlich ist die Gilde der Entdecker mehr als nur ein wenig eigennützig, wenn es um solche Unternehmungen geht, egal, wie viele seltsame Kreditlinien der Professor in Anspruch nehmen kann. Und dann ist da natürlich noch seine plötzliche Vorliebe für Abenteuer, die von seinen ebenso kämpferischen Freunden aufgegriffen wurde. In der Tat eine sehr plötzliche Vorliebe.» King John deutete auf den anderen Mann des Instituts und den Begleiter des Wissenschaftlers, der ihnen entgegenstarrte. Horatio mochte das Aussehen des außerweltlichen Leibwächters nicht. Er erinnerte ihn an eine der Katzen des Barons, deren Abendessen er vorhin nur knapp entgangen war.
«Ich darf Sie daran erinnern», unterbrach Volpone, «dass unsere Familie auf der Erde außerhalb der Treuhandländereien Ländereien besitzt. Ich selbst besitze die nominelle Staatsbürgerschaft hier. Meine Freunde dort drüben haben sie nicht.»
«Sie sind zu bescheiden. Wie schade, dass Ihr Haus Afrika verschlossen hält. Das macht die Arbeit unserer Vorfahren an der Korallenbrücke zunichte, meinst du nicht auch?»
Volpone neigte leicht den Kopf. «Bitte, aber nachdem wir so viel verloren haben, werdet Ihr uns verzeihen, wenn wir uns ein wenig zu eifrig um das kümmern, was von unseren Gütern übrig geblieben ist...»
«Ist die Welt da unten nicht gefährlich?», fragte Horatio.
«Sicherlich verwildert», sagte Professor Volpone. «Aber dann war es meine Familie, die einen Großteil des Planeten ausgehöhlt hat. Bevor sie ihn wieder auffüllte.»
«Die ganze Ausrüstung eines Staates, um ein Imperium zu versorgen, das ganze Territorium, und trotzdem sind Sie an die Grenzen Ihrer Reichweite gestoßen. Sagt Ihnen das nicht etwas, Ensor?»
«Unsere Reichweite, Eure Hoheit. Aber nicht, denke ich, unsere Ambitionen.»
«Ist das nicht immer so, Professor?»
Ein Sklave wandte sich an den König und teilte ihm mit, dass es Zeit sei, den Gentechnik-Wettbewerb des Banketts zu bewerten. Er seufzte und zwinkerte Horatio zu. «Keine Preise für etwas, das eine Spur von Pferdemist auf meinen Teppichen hinterlässt, das kann ich dir versprechen.»
Als er mit Volpone allein war, riskierte Horatio einen Blick auf die beiden anderen Fremden, die sich entfernt hatten, um aus einem der wandhohen Fenster des Ballsaals zu schauen. «Sind diese beiden wirklich deine Konkurrenten? Bei der Reise zum Pol?»
«Konkurrenten!» Volpone verzog das Gesicht. «Ich werde dir ein Geheimnis verraten, Horatio. In diesem Rennen habe ich schon früh die Führung übernommen. Wenn sie überhaupt wissen, was der Preis unseres Rennens ist, was ich bezweifle, dann wette ich, dass sie wesentlich geringere Vorstellungen davon haben, welchen Weg sie gehen müssen, um ihn zu erlangen.»
«Du faszinierst mich. Willst du damit sagen, dass sie nur dir folgen?»
«Daran habe ich wenig Zweifel.»
«Und Ihr Preis ... ?»
Volpone lächelte. «Es gibt einige Geheimnisse, die ich bewahren muss.»
«Sie haben meine Neugier absichtlich geweckt, vermute ich. Ist es ein würdiger Preis? Ist er vielleicht eine Ballade wert? Eine Suche nach dem verlorenen Kelch Christi, ein Schatz, mit dem man die Liebe einer jovianischen Prinzessin gewinnen kann?»
«Sie sind also ein Enthusiast des Kohlenstoffzeitalters? Faszinierend. Ihr Trustlander lebt wie die Amish mit eurer Vorliebe für alles, was vergangen ist. Wenn das Ihre Periode ist, könnte es für Sie von Vorteil sein, sich doch mit meinen Rivalen zu unterhalten.»
«Ich verstehe nicht, Ihr Rivale ist ein Historiker?»
Volpone schien dies amüsant zu finden. «Nicht der Wissenschaftler, sondern der gefährlich aussehende Schwarzgekleidete.»
«Er!»
«Oh ja», lachte Volpone. «Eine ziemliche Leidenschaft für Geschichte. Bitte, halten Sie mein Glas für einen Moment. Der Rauch hier drin macht meine Augen reizbar.»
Während er zusah, wie Ensor Volpone sich die Augen abtupfte, spähte Horatio durch die Menge und versuchte, die Frau zu finden, der er zuvor geholfen hatte. Aber es gab kein Zeichen von Lalya. Es war schwierig, irgendjemanden ausfindig zu machen. Ein plötzlicher Zustrom von Menschen, die von den anderen Veranstaltungen des Palastes kamen - der Kleidung der Besucher nach zu urteilen der Schwerkraft-Sprung. Ihr Trommeln erfüllte den Raum mit Affengeschwätz und Fröhlichkeit.
Horatio reichte dem Mann seinen Drink zurück. «Kannst du deine Augen nicht so formen lassen, dass du gegen diese Art von Allergie immun bist?»
«Leider nein. Die Formatierung des Instituts erfordert einen hochspezialisierten Stoffwechsel, der eine zusätzliche genetische Formung, Wärmeabgabe aus dem Gehirn und ähnliches verhindert, ein sehr spezielles Splicing. Sie scheinen ein wenig abgelenkt zu sein?»
«Aber Professor, vielleicht kennen Sie sie? Ein Gast namens Lalya, und sie hatte eine silberne Anstecknadel an ihrem Kleid. Gehört sie zu eurer Expedition?»
«Eine Nadel - ein Schwan wie dieser?» Volpone klang aufgewühlt. «Beschreibe sie.»
«Ich würde sagen, ungefähr mein Alter, gertenschlank, ebenholzfarbenes Haar. Eine schwüle Schönheit und kein Fehler und-»
«Ihr irrt Euch, ich reise allein. Grüßt König John von mir, wenn sein Wettkampf zu Ende ist. Ich muss mich für die Nacht hinlegen.» Er drehte sich um und warf einen Blick in die Halle, bevor er sich durch das Gedränge der Menschen drängte.
Verwirrt über den plötzlichen Stimmungswechsel des Professors, ließ Horatio ihn gehen. Dann wurde es ihm klar. Bei ihrer Brosche musste Lalya doch auch aus dem Hause Volpone stammen! Eine Verwandte, vielleicht sogar eine Tochter oder Nichte. Ensor wollte nicht, dass sie heute Abend im Palast war, nicht mit dem Risiko, dass die rivalisierende Expedition ihre Anwesenheit entdeckte. Die beiden Außenweltler könnten versucht sein, das Mädchen zu entführen, um Ensor zu zwingen, den Aufenthaltsort seiner geheimnisvollen Beute preiszugeben. Horatio war es nicht gewohnt, Gewissensbisse zu haben, aber jetzt hatte er sie. Dummkopf! Er hatte Lalya in den Palast gelassen, und nun war ihr exquisites Leben in Gefahr. Er musste Volpone folgen und ihn wissen lassen, dass er bereit war, ihm zu helfen, seine Dummheit zu korrigieren. Horatio hatte dem Wissenschaftler nicht gesagt, wer es war, der Lalya Zutritt zu der Feier gewährt hatte, aber mit dem unglaublichen Verstand des Verbindungsmannes, der mit weiß der Hölle was für einer biologischen Gerissenheit verdrahtet war, wusste Horatio, dass sein gesamtes Motiv vor dem Mann offengelegt worden war. Doppelt dumm.
Er schob sich an der Menge vorbei, an Höflingen, die tanzten, während Trockeneis um ihre Füße zischte, an mechanischen Bienen, die ein koordiniertes Programm geisterhafter Animationen durch den Dunst projizierten. Vor seinen Augen tauchte ein Raketenschiff mit Beinen und einem Haifischgrinsen auf und glitt durch die Luft, kurz gefolgt von einem Uhrwerkhund und einem antiken Saxophon, das sich wie eine Schlange durch die Luft wand. Wie kann ich den Professor in diesem phantasievollen Hologramm-Kunstgewitter ausfindig machen? Horatio wich einem lachenden Pärchen aus, das ihn anrempelte, und versuchte, einen Blick auf den sich zurückziehenden Wissenschaftler zu erhaschen. Abgeblockt. Ein Gast begann, eine vierbeinige Getränkeplattform zu jagen, andere schlossen sich der Verfolgung an und bildeten eine Kette von Tänzern. Horatio durchbrach die Schlange unter Schande-Rufen und suchte nach einem Aussichtspunkt, um über die tobende Masse von Körpern hinwegzusehen. Er drängte sich gerade an einer Eisskulptur vorbei, als eine Hand sein Handgelenk umschloss. Horatio blickte hinüber in den durchdringenden Blick eines von Volpones Rivalen, Mister Black Suit, und hinter ihm den Wissenschaftler des Konkurrenzinstituts.
«Wo ist Volpone hin?» Das sagte Black Suit, sein Akzent war sanft und klang vertraut und fremd zugleich. 
Wo habe ich diesen Akzent schon mal gehört? «Wer? Es tut mir leid, aber...»
«Lüg mich nicht an, Trustlander. Dein Puls hat sich gerade erhöht. Volpone hat sich aus dem Staub gemacht, als hätte ihm jemand Feuer unterm Hintern gemacht.»
Er erkannte, was der Leibwächter vorhatte - Horatios Puls als Lügendetektor zu benutzen - und versuchte, sein Handgelenk freizuziehen, aber der Griff des Mannes war zu stark. Vielleicht könnte er einen Schlag riskieren, aber diese beiden waren auch geladene Gäste des Königs, und wo waren seine Beweise? Ein Wissenschaftler mit Kopfschmerzen vom Partyrauch und eine Frau mit einer silbernen Anstecknadel. Verdammt, jeder Zwischenfall hier würde den Hofschranzen des Einhornsängers genau den Vorwand liefern, den sie brauchten, um Horatios nächstes Konzert abzusagen. Meine Crack-Voltage-Musik wird den Trustlandern vorenthalten, das blumige Gejaule der Einhornsängerin steigt im Palast auf. Niemals!
«Wenn ich schreie, steht ein ganzes Bataillon von Wachen hinter dem Fenster.»
Horatio spürte, wie etwas gegen seinen Magen drückte. Er blickte hinunter auf die Mündung eines Stahlfasses. Etwas, das seit Jahrhunderten in den Trustlands geschmuggelt wurde. Der schwarze Anzug schob die Rail-Pistole näher heran - Horatio konnte ihr schwaches Brummen hören, das Magnetfeld war geladen und bereit, eine Kugel, die kaum größer als eine Erbse war, mit einer Geschwindigkeit abzuschießen, die ihn in zwei Teile zerfetzen würde.
«Schreien Sie, wenn Sie wollen, Trustlander.»
Der Kunde des Leibwächters trat vor. «Ah, aber du bist schon wieder ein bisschen voreilig, Jack. Es gibt Beziehungen zu berücksichtigen. Diplomatien. Das große Ganze.»
«Ihr habt beide den Verstand verloren, ihr außerweltlichen Trottel!»
«Scheiß drauf, aber ich habe es satt, Volpones Geld in diesem postmarkengroßen Irrenhaus zu verfolgen. Verdammte Eingeborene und ihre verrückten sprechenden GEOs.»
GEOs. Überrascht von dem antiken Wort, erinnerte sich Horatio daran, wo er es schon einmal gehört hatte. Danton hatte es ihm in einem seiner alten Bücher gezeigt. Genetisch manipulierte Organismen. Es hatte einen unfreundlichen Klang, so wie der Schläger es aussprach. Jack führte Horatio vorsichtig durch die Menge, der Wissenschaftler folgte ihm nervös. Konnte denn keiner der Feiernden sehen, was hier vor sich ging, waren sie alle blind? Horatio fühlte sich, als würde er sich durch die Überreste eines Traums bewegen, das Lächeln und Lachen um ihn herum war unwirklich.
«Bist du also gegen die Gaiaisten?», fragte Horatio.
«Was?», knurrte Black Suit.
«Eine lokale politische Bewegung, die die Gentechnik der Nanotechnologie vorzieht», erklärt der Wissenschaftler.
«Sehe ich wie ein Politiker aus? Weitergehen, ein bisschen lächeln. So ist's gut. Doc, behalten Sie die Wachen im Auge. Hier drüben.»
Jack zwang Horatio in eine leere Seitenkammer, drückte den jungen Mann gegen die Wand und holte eine platinfarbene Scheibe aus seiner Tasche. Mit der Pistole, die immer noch hart gegen Horatios Rippen drückte, drückte der Leibwächter die Scheibe gegen die Stirn seines Gefangenen, deren kaltes Gewicht kribbelte, als ob sie unter Strom stünde. Die Lichter jagten einander auf der Scheibe, wurden dann langsamer und hörten schließlich ganz auf. Der Leibwächter löste das Gerät von Horatios Stirn und reichte es an seinen Kunden weiter. Die Lichter des Dings begannen, sich in komplizierteren Mustern zu bewegen - der Arzt steuerte es mit dem Mikrowellenorgan, das in seinem Hals steckte.
Nach einer Minute sprach die Scheibe, eine blecherne künstliche Stimme. «Eine ziemliche Leidenschaft für Geschichte. Bitte, halten Sie mein Glas für eine Minute. Der Rauch hier drinnen macht meine Augen reizbar.»
«Kannst du dir die Augen nicht machen lassen, um diese Art von Allergie zu vermeiden?»
«Leider nein. Die Formatierung des Instituts erfordert einen hochspezialisierten Stoffwechsel, der eine weitere genetische...»
Horatio hörte nicht mehr zu und schaute entsetzt auf die Scheibe. Das waren seine Worte, seine und die von Professor Volpone.
«Noch nie einen SQUID gesehen?», fragte Black Suit mit einem trockenen Lachen. «Magnetischer Scan Ihrer Wernicke'schen Nervenbahnen, linke Hemisphäre liest. Das Kurzzeitgedächtnis ist eine wunderbare Sache.»
«Das ist der wichtigste Teil ihres Gesprächs», sagte der Verbindungsmann. «Wenn auch nur, weil das, was Volpone sagte, ein völliger Irrtum war.»
«Doc, Sie haben mir selbst von Ihrem einzigartigen Stoffwechsel erzählt...
«Es ist eine gängige Technik, ein Allergie-Gen zu schneiden, ohne unseren Stoffwechsel zu destabilisieren. Volpone würde so einen Fehler nicht machen. Nein, Ensor wollte, dass der Junge seinen Drink hält, er wollte einen Handabdruck vom Glas nehmen. Für welche Bereiche des Palastes bist du sicherheitsüberprüft, lieber Junge, und vor allem, warum sollte Professor Volpone dort einbrechen wollen?»
«Sie irren sich», protestierte Horatio. «Ich bin nur für ein paar öffentliche Bereiche codiert.»
Ein distanzierter Ausdruck überzog das Gesicht des Wissenschaftlers. Er verarbeitete die neuen Daten in seinem formatierten Gehirn und ließ die Software in seinem eigenen Kortex laufen, um nach Zusammenhängen, Mustern und Korrelationspfaden zu suchen, die in den Fakten verborgen waren.
«Natürlich», sagte der Mann lebhaft. «Jack, wir müssen zu den Gärten gehen!»
«Gärten?»
«Es gibt ein altes Falltor in den königlichen Gärten, das ist der Grund, warum der Palast hier gebaut wurde. Kein Wunder, dass Volpones Vorbereitungen für seine Polarexpedition so schlampig ausgeführt wurden. Er hatte nie vor, überhaupt zum Pol zu reisen! Er plante, hier in die Unterwelt einzubrechen, während er uns einen Fehlstart verpasste. Der schlaue Teufel.»
«Jesus!» Jack winkte Horatio mit seiner Waffe von der Wand weg. «Wir hätten diesem Trottel den Schädel abschneiden sollen, sobald er Afrika verlassen hat, ihn über der Korallenbrücke packen und sein Gehirn wie eine Zwiebel schälen sollen.»
Diese beiden waren verzweifelte Schurken. Sie sprachen davon, den planetarischen Frieden zu stören. Wenn die Korallenwächter als Vergeltungsmaßnahme die transatlantische Landbrücke schließen würden, würde sogar die üppige Naturwirtschaft der Treuhandländer darunter leiden.
«Dafür ist es jetzt zu spät. Kommt, wir müssen folgen.»
Sie zwangen Horatio, mit ihnen zu gehen, durch die Korridore des Palastes und in ruhigere Gänge, die leer waren, abgesehen von den gelegentlichen Sklaven, die sie unbehelligt passieren ließen. An einer Stelle rollte ein trommelförmiger Wandpolierer an den drei Männern vorbei, dessen haarige Reinigungsköpfe über einen Wandteppich rotierten und dabei winzige Staubwirbel über den Marmorboden schleuderten. Volpones Rivalen hatten Lalyas Anwesenheit im Palast noch nicht erwähnt. War es möglich, dass sie in ihrer Entdeckung der List des Professors und in ihrer Eile, ihn einzuholen, den letzten Teil von Horatios Gespräch nicht mitbekommen hatten? Dann waren seine Entführer also doch Menschen. Das gab Horatios schwächelnder Moral Auftrieb. Sie wurden durch ihre Gier, den Fund des Professors zu stehlen, ungeduldig; vielleicht konnte Horatio das ausnutzen?
Als sie vor der letzten Korridorplombe standen, zwang Jack Horatio, seine Hand auf das Schloss zu drücken. Die Tür veränderte ihren Zustand, wurde zu einer durchlässigen Membran und sie drückten hindurch. Horatio wurde im Froschmarsch in die warme Nachtluft getragen. Vor ihnen lagen die Gärten des Palastes, gepflasterte Steinwege, gesäumt von Eichen und tausend Arten exotischer Pflanzen, die von den ersten Raumschiffen mitgebracht worden waren. Eulen schrien, als das Trio unter ihren Ästen vorbeikam, kurzes Aufblitzen des Gefieders und glühende Augen, als die Vögel ihren Platz verließen und sich auf die Suche nach Beute machten. Horatio kam der Gedanke, dass der Wissenschaftler einen Plan des Palastes in seinem künstlich vergrößerten Gedächtnis gespeichert haben musste. Er führte sie mit einer Selbstsicherheit, als wäre er schon fast sein ganzes Leben lang hier als Palastgärtner beschäftigt gewesen. Black Suits Waffe wackelte nicht ein einziges Mal, während sie über das Kopfsteinpflaster liefen. Sie betraten einen mit Rosenstöcken gesäumten Fußweg und bahnten sich ihren Weg unter langen Reihen marsianischer Ranken, wobei der Wissenschaftler innehielt, als sein Leibwächter einen stiftgroßen Gegenstand aus seiner Jacke zog. Eine fluoreszierende Antenne glitt daraus hervor und vibrierte.
«Der Professor ist hier schon mal durchgekommen.»
Ein Pheromon-Suchgerät! Volpones verräterische Rivalen hatten die Fährte des Professors aufgenommen. Sie waren nur noch zwei Minuten vom Falltor entfernt. Horatios Gedanken wirbelten durcheinander. Es war ein Jahr her, seit der König ihm das letzte Mal den alten Eingang gezeigt hatte - damals war er versiegelt gewesen, so wie er es jetzt sein sollte. Das Tor war nur ein winziger Zugang zur Unterwelt, und der König wollte nicht riskieren, dass Entdecker die wilden Kreaturen, die dort unten lebten, aufscheuchten. Selbst in den spärlich besiedelten Polargebieten der Erde mussten die unendlich Gelangweilten für den gefährlichen Nervenkitzel, nach dem sie süchtig waren, saftige Gebühren zahlen. Wann war Horatio zuletzt hier gewesen? Im letzten Winter, als König John die Schleusen öffnete? Sie waren nur eine Ebene hinuntergefahren und hatten kaum die Oberfläche erreicht, gerade genug, um dem Gefolge des Königs die Illusion zu geben, unerschrockene Entdecker mit geringem körperlichen Risiko zu spielen.
Jack blieb stehen, seine Augen runzelten sich mit etwas, das Humor hätte sein können, und Horatio sah, worauf der Leibwächter starrte. Es war der alte Uhrenturm, dessen hohe schwarze Silhouette sich von einer Insel in der Mitte des Palastsees erhob, wobei die ersten zehn Meter des Gebäudes von Schlingpflanzen überwuchert waren.
«Jack?»
«Scheiße, ich glaube diesen Kötern nicht. Das ist Big Ben. Sie haben das alte Mädchen hierher gebracht!»
Der Wissenschaftler, der wieder leer ist, dekomprimiert Blöcke seines formatierten Gedächtnisses in einer Suchsequenz. «Ah, ja, so ist es. Deine Zeit in der Legion. Böse Erinnerungen für dich, das Monument. Konserviert durch einen alten Diamantenfilm, nehme ich an.»
«Ich schätze, das ist mein Stichwort, um auf die Knie zu fallen und Verdammt seid ihr alle zu rufen.»
Das seltsame Paar sprach in Rätseln. Die Worte von Professor Volpone kamen Horatio wieder in den Sinn. Konnte der Strolch wirklich ein Gelehrter der klassischen Philologie sein? Es schien unwahrscheinlich. Soweit Horatio wusste, studierten Gelehrte Ruinen, nicht gerade der effizienteste Weg, um Waffen an der Palastsicherheit vorbei zu schmuggeln. Als ihm der Gedanke kam, wie er entkommen könnte, musste Horatio sein Gesicht von dem Mann aus dem Institut abwenden, weil er befürchtete, dass der gerissene Wissenschaftler wieder seine Gedanken lesen würde. Diese beiden Piraten würden es bereuen, den heldenhaften alten Erdenbürger jemals getroffen zu haben. Horatio könnte sogar mit einer Geschichte herauskommen, die ihn für immer über den Stand des Einhornsängers in der wankelmütigen Zuneigung des Hofes erheben würde. Könnte? Nein, auf jeden Fall! Er würde dieses Abenteuer komponieren, und der ganze Kontinent würde vor seiner Kühnheit erzittern. Und Lalya würde sich in seine Arme stürzen, wenn sie verstand, wie er ihren Verwandten vor den Feinden aus dem Jenseits gerettet hatte, und zweifellos würde Horatio viele interessante Möglichkeiten finden, wie sie ihre Dankbarkeit zum Ausdruck bringen könnte. Er verweilte noch eine ganze Weile bei diesem Gedanken, bevor ihn die Unsicherheit seiner Situation wieder einholte.
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